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Anteil der synthetischen Fasern bei Fanggeräten in der Binnenfischerei 
Die Einführung der synthetischen Fasern in die Fischerei ist in den verschie-
denen Ländern in unterschiedlichem Waße sowohl nach Geräteart als auch nach 
Faserarterfolgt. In diesem Zusammenhang ist eine Aufstellung in den Ergeb-
nissen der Binnenfischereierhebung 1962· de·s Statistischen La·ndesamtes· Schi es-
wig-Halstein van Interesse. Danach hatte der Anteil der Fanggeräte aus synthe-
tischen Fasern in der Binnenfischerei Schleswig-Holsteins. die folgenden Pro-
zentwerte für den Gesamtfanggerätebestand: 
Aal schnüre 
Reusen 
Großreusen 
81 ~ 
711 ~ 
77 ~ 
Zugnetze 
Stülpnetze 
Kiemennetze 
28 ~ 
63 ~ 
85 ~ 
Die Angaben beziehen sich auf den 1. Juni 1962. Der prozentuale Anteil von 
Fanggeräten aUS synthetischen Fasern dürfte inzwischen höher· sein. Die Um-
stellung geht bei Geräten mit kurzer Gebrauchsdauer (Aal schnüre , Kiemennetze) 
schneller als bei Geräten ' mit langer Gebrauchsdauer (Zugnetze). 
Institut für Fangtechnik, 
Hamburg 
3. Internationale·r Fischereifahrzeug-Kongreß der FAO 
23. - 29. Oktober 1965 in Götehorg 
Ähnlich wie die Fischereifanggeräte-Kongresse der FAO finden Fahrzeug-
Kongresse alle 6 Jahre statt. Dem ersten 1953 in Paris und weiteren 1959 
in Rom soll ein dritter !rongreß 1965 in Göteborg folgen. In der Zwischen-
zeit haben eine Reihe kleinerer FAO-Kongresse zum Thema Fischereifahrzeuge 
stattgefunden, 1961 in Tokio über Fischereiforschungssehiffe, 1962 in Seoul 
über die Mechanisierung von Fischereifahrzeugen und 1963 über die Stabili-
tät von Fischereifahrzeugen in Danzig. Viele Länder haben die Wichtigkeit 
der Fahrzeugentwicklung zur Förderung ihrer eigenen Fischerei erkannt und 
eigene Kongresse organisiert: 1960 fand ein Kongreß über Außenbordmotoren 
in New York statt. Im gleichen Jahr veranstaltete Belgien einen Fahrzeug-
kongreß in Ostende. Die Briten organisierten die folgenden Kongresse: 1962 
über Dieselmotoren, 1963 über Hecl(fänger und 1965 über Fischbehandlung an 
Bord. Die Dänen führten 1964 einen rCongreß über Holzboo.te durch. In der 
Bundesrepublik haben wir leider keine ähnlichen Bemühungen aufzuweisen, 
wenn man von einer vom Bund geförderten losen Arbeitsgemeinschaft zur 
Großkutterentwicklung absieht. 
Der in Göteborg von der FAO vorbereitete Rongreß soll sich speziell mit 
kleinen Fahrzeugen unter 100 t beschäftigen, wie sie speziell in Ent-
wicklungsländern benötigt werden, jedoch soll der letzte ~ongreßtag sich 
mi t den neuesten Ent"i ckl ungen fi scherei I i eher Großfahrzeuge · (u. a. Heck-
fänger und Fabrikschiffe) befassen·. An diesem Tag (29.10. ) "ird auch die 
3. Schwedische Internationale Fischereimesse eröffnet werden, deren Be-
such mit dem Kongreß verbunden weruen kann. 
Das vorläufige l'rogramm sieht am 23.10. (Samstag) eine feierliche Eröff-
nung vor, auf der ein oder zwei TIedner über die neueste Entwicklung im . 
Schiffsbau -und Schiffsmaschinenbau berichten werden. Am Sonntag (24.1~) 
sind Exkursionen geplant. 
- 32 -
Vom 25. - 29.10. wird über Kleinfahrzeuge gesproehen werden. Am 25.10. wird 
vormittags über 'die sozialen und ökonomischen :Verhältnisse der Fischer ge-
sprochen werden, an deren Nichtbeachtung Fis.chereiprogramme scheitern kön-
nen (wie meistens bei der sogenannten Entwicklungshilfe). Hier werden auch 
Pläne zur Entwicklung von Küstenfischereien behandelt. Am Nachmittag wird 
über Seeverhalten und Arbeitseignung kleiner Fahrzeuge diskutiert werden. 
U,.a. werden auch neu entwickelte Katamarane und deren Verwendung .in der ' 
Fischerei behau.del t. 
Der 26.10. ist den Fragen der Mechanisierung gewidmet, z.B. Auswahl der 
Motore', Außenbordaritrieb. Am 27.10 .. wird über Bootsmaterialien gespro-
chen (Holz, Aluminium, Plastik). 
Am 28.10. soll am Vormittag di.e Konstruktion . von Fahrzeuge!) unter 20 t 
und am Nachmi ttag zwischen 20 und 10.0 t behandelt werden. Unter den klei-
neren Fahrzeugen werden Auslegerboote, tropische Kleinfahrzeuge, Fischerei~ 
fahrzeuge für Grönland und Fahr.zeuge der japanischen Küstenfischerei be-
handelt werden. Bei den größeren Fahrzeugen (20 - 100 t) wird an solohe 
gedacht, die Bchon längere Zeit auf See, n.U. bei schlechten Wetterbedingun-
gen, bleiben, Fänge mehrerer Tage einlagern können und daher Eis mitnehmen 
oder Kühlanlagen haben müssen. U.a. ' soll hier von kleinen Heckfängern, 
Ringwadenbooten und Treibnetzfischern gesprochen werden. 
Für den letzten Kongreßtag ist eine Behandlung des Fortschritts bei der 
Großfahrzeugentwicklung (Heckfänger, Thunlangleiner und Fabrikschiffe) 
einschließlich ihrer Einrichtungen seit dem letzten Fischereifahrzeug-
Kongreß der FAO ('1959) vorgesehen. Man hofft, hier neueste Entwicklungen 
vorführen zu können. Schließlich soll an diesem Tag, wie auf den FAO-Kon-
gressen üblich, darüber gesprochen werden, wie man sich die Weiterentwick-
lung vorstellt. Als Anregung werden von der FAO folgende Themen genannt: 
Notwendigkei t geräuschloser Fi.schereifahrzeuge, Möglichkei t der Verwen-
dung von Licht und Elektrizität zur Fischerei, Fischerei mit Unterseeboo-
ten und von Flugzeugen aus, Verwendung von Rechenzentren für die Konstruk-
ti .on von Fischereifah;rzeugen, Automation der Fischereivorgiinge durch Elek-
tronengehirne. 
Wenn der Kongreß sich auch in erster Linie mit Kleinfahrzeugen beschäf-
tigt, so berührt er doch viele Fragen, die auch für mittlere und größte 
Fahrzeuge von Bedeutung sind. Man wird daher erwarten können, daß der 
dritte Kongreß in seiner Bedeutung den früheren nicht nachsteht. 
Institut für Fangtechnik, Hamburg 
6. FISCH ALS LEBENSMITTEL 
Frischhaltungvon Fischen durch Vakuumlagerung 
Auf Anregung von seiten der Fischindustrie hat sic'h das Institut für 
Biochemie und Technologie an ·orientierenden Versuchen beteiligt, durch 
die ermittelt werden sollte, ob der Frischezustand von frisch gefange~ 
nen Fischen bei Lagerung im Vakuum und einer Temperatur von - 10 C bes-
ser als durch die übliche Eislagerung erhalten werden kann. 
Die Versuche begannen mit der Anlandun~ des Fischmaterials. Es handelte 
sich um von Trawlern gefangene Fische ~rreringe, Lengfisch, Kabeljau, 
Rotbarsch und . Seelachs) , die wäh.rend 3 - 6 Tagen an Bord in Kisten auf 
Eis gelegt und sofort nach ihrer Anlandung im Vakuum gelagert wurden 
